
s iÜriiilntfM „Mksdodknrr
Jf
:nbst|

itiget
:val-I
;nif
>eni>&l
rlifte!

504S

If

iOTOf

Im Kann der Mge.
Erzählung von D. Russell.

(Nachdruck verboten.)
(,3. Fortsetzung.)

Dreißigstes Kapitel.
Von ver Hochzeitsreise zurück.

Eduard verließ- Heydorf am nächsten Tage. Als
! Lau Rothe von mir hörte, daß er auf unbestimmte,

wahrscheinlich lange Zeit verreist sei, glitt ein seltsamer
I Ausdruck über ihr Gesicht.

„Und Sie haben ihm von meinem Traum erzählt,
!Fräulein Margreth?" fragte sie, „und daß wir den
! Schacht möchten öffnen lassen?“
I „Ja," erwiderte ich, „ich habe ihm Alles gesagt,
j —aber er glaubt nicht an Träume — und er meint,

würde zu kostspielig sein."
Frau Rothe gab keine Antwort. Sie sah mich mit

uuzustiedener, ungläubiger Miene an und seufzte schwer.
Dann, nachdem sie einige Minuten still dagesessen

| hatte, als wenn sie unentschlossen wäre, was sie thun
sollte, erhob sie sich und ging mit kurzem Gruße hin-

!veg. Sie hatte am Tage vorher von seinee Ankunft
gehört, und es war nur zu natürlich, daß diese plötzliche

t Abreise ihr auffiel und einen neuen Verdacht in ihrer
sSeele weckte.

Auch auf anderer Seite rief dieselbe Aerger und
je Enttäuschung hervor. Elsa Werneck trat wenige

Tage danach blaß und aufgeregt in mein Zimmer.
„Ihr Bruder," begann sie, „ist sogleich wieder ab-

l gereist?"
„Ja, und er wird voraussichtlich nicht so bald zu-

r̂uckkehren."
1 „Wissen Sie, wie er mich behandelt hat?" fuhr sie
fort, zitternd vor unterdrückter Leidenschaft. „Wir waren
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[Siebung
vielleicht
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t einiger Zeit verlobt, und heute schickt er mir einen
ief— nur wenige Zeilen, — bittet mich um Ver-

und sagt mir, daß er genöthigt sei, für Jahre,
-— ,t  für immer, ins Ausland zu reisen! Und keine

. Dresse ist dem Schreiben beigefügt! Er ist ein Ab-
lschiedsbrief, das ist klar, — und ich bin gekommen, Sie
- eine Erklärung seines Betragens zu bitten!"

„Ich kann Ihnen keine geben, Fräulein Werneck,"
iQSte ich. „Ich wußte nicht, daß mein Bruder mit Ihnen
verlobt ist."
! „Aber Sie mußten wissen," erwiederte sie leiden¬
schaftlich, „daß er mich liebte, wie er sein niedrig ge-
vmnes Weib gehaßt hatte! Ich weiß, Sie haben mich
nie leiden mögen, und ich glaube bestimmt, das es Ihr
Einfluß ist, der ihn fortgetrieben hat!"

Ich schwieg. Es war besser, sie warf die Schuld
mich, als daß sie auch nur einen Augenblick den

lvahren^Grund seiner Abreise ahnte.
Ir frage Sie, ist es großmüthig, ist es ehren
iW , einen Mann zu verleiten, daß er sein Wort bricht?
I«men Mann, welcher mir tausendmal versichert hat, daß
k^ nnch liebt, und der mich, wie ich weiß, auch wirklich

«Es war zu bald nach dem schrecklichen Tode seiner
5® en  Frau," sagte ich bebend, „als daß er schon an

neue Verbindung hätte denken dürfen."
„Nach dem Tode seiner armen Frau !" wiederholte

lieb? j|orn̂ - „Sie wußten doch, daß er sie nicht gc-
hat, daß er sie nur heirathete, um sie wieder zu

wi zu bringen, und daß ihm diese Ehe von Anfang
ĵ ?Evhaßt war! Es ist die Wahrheit, er hat es mir
M gesagt, und ich finde es geradezu schändlich von
pkjj , daß Sie ihn überredet haben, mich nun zu

Selding es einst noch bereuen, daß Sie so unehrenhaft
gegen mich gehandelt haben." Und ohne Verbeugung
wandte sie sich um und verließ das Haus.

Ich fühlte in gewissem Sinne Mitleid mit ihr.
Denn wenn sie Eduard auch Anfangs in sträflichem
Leichtsinne an sich gezogen, so hatte er sie doch in seiner
Weise sehr geliebt und würde sie sicher nicht verlassen
haben, wenn ihn nicht die unglücklichen Verhältnisse, in
denen er lebte, dazu gezwungen hätten. Dies war die
zweite bittere Enttäuschung, die sie erfuhr!

Am Morgen des folgenden Tages stand ich am
Fenster und blickte träumend hinaus, als zu meinem
Erstaunen der Wagen aus dem Gasthofe vor dem Hause
des Doktors hielt und gleich darauf Elsa, gefolgt von
ihrer Tante und einem Arbeiter, welcher den Koffer
trug, in Reisekleidern heraustrat.

Frau Doktor Kappmann schien sich in großer Auf¬
regung zu befinden. Sie küßte ihre Nichte, als die¬
selbe in den Wagen stieg, und sprach eifrig auf sie ein.
Aber auf einen Wink Elsa's setzte der Kutscher das
Gefährt in Bewegung, und sobald es ihren Augen ent¬
schwunden war, kam Frau Doktor Kappmann eilig zu
mir herüber.

„Elsa ist fort, Fräulein Margarethe," rief sie;
„was sagen Sie dazu?"

„Ich bin erstaunt," erwiderte ich
„Sie geht nach Hamburg," fuhr die arme Frau

hastig und aufgeregt fort. „Gestern Abend bat sie ihren
Onkel, ihr hundert Mark zu geben, weil sie einige
Damen, die sie dort von früher her kennt, zu besuchen
wünschte. Aber ich habe nie etwas von diesen Freun¬
dinnen oder einer Einladung gehört und bin überzeugt,
daß nur Herrn Eduards plötzliche Abreise sie fortge¬
trieben hat. Er hat sich wirklich nicht gut gegen sie
benommen. Elsa denkt, Sie haben ihn dazu überredet,
Fräulein Margarethe, weil sie Ihnen jetzt nicht gut
genug ist für Ihre Familie, nachdem Fräulein Rose
einen vornehmen Mann geheirathet hat. Aber das kann
ich nicht glauben, denn mit Herrn Eduard steht es doch
auch nicht besonders. Der Doktor will gar nichts mit
der Sache zu thun haben und sagt, Elsa sei ohne ihn
besser daran."

So ging es noch eine Weile fort, bis sich die arme
kleine Frau das Herz freigesprochen hatte und mich end¬
lich mit meinen Gedanken allein ließ.

Es unterlag keinem Zweifel, daß Elsa Eduard
nachgereist war, um seinen Aufenthalt zu entdecken.
Gelang ihr dies, dann würde sie ihn auch sofort wieder
in ihrer Macht haben, und wehe ihm, wenn er sie in
sein Vertrauen zog!

Einige Wochen gingen in nnruhigem und quäl-
vollem Warten langsam dahin: Rose's Rückkehr brachte
die erste Abwechselung in mein einförmiges Leben. Sie
hatte mich gebeten, bei Ihrer Ankunft im Schlosse zu
sein; aber ich hatte mich nicht entschließen können,
Fräulein Altmann und ihren beiben Zöglingen allein
gegenüber zu treten, und deshalb lieber den nächsten
Vormittag zu meinem Besuche gewählt.

Rose erwartete mich bereits und begrüßte mich sehr
warm. „Laß mich sehen, wie Du ausschaust," sagte sie.
„Wie, immer noch so blaß, Margarethe, mit diesen
dunkeln Ringen unter den Augen? Du wirst Dich
doch nicht um einen dieser abscheulichen Männer grämen,
die das Alle nicht werth sind?"

„So sprichst Du immer, Rose," antwortete ich
lächelnd.

Fortsetzung folgt.

Neues aus aller Welt.

as-hi-Z

fütttt* . en  mit angehört haben! Fraulem Werneck,"
MtW rln̂zu , „ich muß Sie bitten, nichts mehr über

In  Gegenstand zu sagen!"
ist er? Wie ist seine Adresse?" fragte sie in

fljem Tone.
haben von ihm gehört," erwiderte ich, „und

dis,-.„^ ft* Ihnen nicht mitgetheilt hat, werden Sie
was das bedeutet."

töärtnf Gebeutet, was zu berücksichtigen ich durchaus
Jonnen  bin !" gab Elsa wüthend zurück. „Sein

wir1«; * ben Poststempel Hamburg, und wenn Sie
-wder/̂ ^ dressc nicht nennen wollen, werde ich sie auf

Weise in Erfahrung bringen!"
den, (Lj7 .hflbe kein Recht dazu," sagte ich; „und außer-
flchrjy,/b sein Aufenthalt beständig wechseln. Er beab-

ms Ausland — vielleicht nach Amerika— zu

genügt," sagte Elsa Werneck. „Vielleicht,"
^ rachsüchtig hinzu, „werden Sie und Herr

Humoristisches.
* Ein Massenmord . Förster (zum Apotheker,

der bisweilen auch Waidmann ist) : „Na, Doktor, gehen
Sie morgen mit auf die Jagd ?" — Apotheker:
„Nein, morgen bleibe ich zu Hause und drehe Pillen."
— Förster : „Da haben Sie Recht, damit machen Sie
auch mehr tobt !" ,

* Ein Schnell -Drama . Junger, eifersüchtiger
Ehemann(in das Zimmer seiner Frau tretend): „Ha,
was verbirgst Du vor mir? Ein Liebesbrief! (Entreißt
ihr das Papier.) Ach so, die Rechnung der Schneiderin!
Hier, nimm zurück! Ich will nichts gesehen haben. (Geht
schnell ab.)

* Drncksehler. Als der Herr Graf hörte, daß
seine Schwiegermutter angekommen sei, ordnete er an,
daß dieselbe sofort von der Pest geholt würde.

* Anch eine Anerkennung . Sonntags
jäger: „Nächste Woche sind es 25 Jahre , seit ich dem
Jagdclub Hubertus beigetretcn bin. Ob ich da wohl
zu Ehren des Ereignisses Ovationen bekomme?" —
Freund: „Wahrscheinlich wird Sie der Thierschutz'
v-erein zum Ehrenmitglied ernennen."

* Fünfzehn Jahre in den Minen zu Yakulsk.
Victor Abulow, der jüngst in Newcastle aus Sibirien ankam,
girbt die folgenden interessanten Einzelheiten über sein Leben in
den Minen. Nach seiner Verurtheilung brachte er einige Jahre
in den Gefängnissen von Irkutsk zu. Von dort wurde er nach
Yakutsk, 200 Meilen weiter nördlich, woselbst die Bergwerke sich
befinden, gebracht. Die Gefangenen, unter denen sich einige
schwächliche Frauen befanden, mußten den Weg zu Fuß zurück¬
legen. Die, welche nicht weiter konnten, wurden mit der Knute
traktirt. Abulow wurde ebenfalls in dieser Weise behandelt.
Endlich wurden die Minen erreicht, und in diesen brachte Abulow
15 lange Jahre zu, ohne auch nur einmal das Licht des Himmels
zu sehen, Einem politischen Exilirten, selbst wenn er zu den
Bergwerken verurtyeilt worden, ist es gestattet, in den Dörfern
zu wohnen und täglich in die Bergwerke hinabzusteigen. Aber
ein Criminalgefangener darf nicht an die Oberfläche zurückkehren.
Nur wenn ec begraben wird, verläßt er die Mine» Das Berg¬
werk, in welchem Abulow arbeitete, war zwischen 300 und 400
Fuß tief, mit einem Schacht von 25 Ouadratsuß. Die Berg-
arbester schlafen auf Strohmatratzen und ihre tägliche Nahrung
besteht aus Schwarzbrod, zwei Schüsseln Suppe und einer
Schüssel Thee. Sie haben 12 Stunden täglich zu arbeiten, was
auch die Frauen thun müssen Unterhatten dürfen sie sich nicht,
unv kein Arzt besucht den Kranken. Selbstverständlich ist unter
solchen Verhältnissen das Leben eines Grubenarbeitersnicht
lang. — Victor Abulow, der jenem Leben in den Minen ent¬
ronnen ist, wird seine Erfahrungen dem englischen Publikum in
einigen öffentlichen Vorlesungen mittheilen. Politische Gefangene,
die häufig aus Sibirien entkommen, haben schon öfters ihre
Abenteuer erzählt, es ist dies jedoch das erste Mal, daß solches
von einem russischen Criminalgesangenen geschehen wird. Denn
höchst selten kann ein solcher entfliehen; sein Geschick»st, in den
Minen zu sterben.

* Lynchjustiz an einem Reger . Aus Brantley,
Alabama, wird unter dem 30. Dtzember berichtet: Gestern fand hier
ein neuerlicher Lynchjustiz-Fall statt. Ein Neger Namens Mac
Searos  wurde gefoltert und daraus gelyncht. Der Neger hatte in
brutaler Weise ein kleines zwölfjähriges Mädchen Namens Hattt
Leverage,  das Kind eines respektablen Händlers, »nsultirt. Durch
die Annäherung von einigen Geiährten des Kindes in Furcht gesetzt,
lies der Neger davon. Die Kinder eilten nach Hause und berichteten,
was vorgesallen. Mehrere mit Flinten bewaffnete Männer machten
sich daraus sofort aus den Weg, um den Neger zu ergreifen. Der¬
selbe wurde nach einiger Zeit an demselben Orte gesunden, woselbst
das Verbrechen verübt wurde. Aus den Knieen bat er um sein
Leben. Er wurde gezwungen, seine beiden Hände aus einen Klotz
ru legen, und mit einem Beile wurden sie ihm abgehauen. Dann
wurde ihm ein Strick um den Hals gelegt und er dann an dem
Aste eines Baumes aufgehängt. Der Ast brach jedoch, und wah.
rend der Neger, der sein Bewußtsein noch nicht verloren hatte, aus
dem Boden lag, goß einer aus der Menge eine Kanne Kerosin«der
ihn aus und steckte seine Kleider in Brand. Daraus wurde er an
einem anderen Aste ausgeknüpst und der Körper von Kugeln
durchbohrt.

KKcherrnarkt.
* Chemisch-technisches Lexikon . Eine Sammlung von

mehr als 15,000 Vorschriften für alle Gewerbe und technische
Künste. HerauSgezegeben von den Mitarbeitern der „Chemisch-
techmschenBibliothek". Redigirt von Dr. Joses Bersch. In
20  Lieferungen zu 50 Ps . A. Hartlebens Verlag ,n Wien.
Bisher 5 Lieferungen ausgegeven. In allen Fragen der gewerb¬
lichen Thätigkeit liefert dieses Werk erschöpfenden Aufschluß und
kann dasselbe in Folge des großen Reichlhumes seines Inhalts
thatsächlich als ein Buch bezeichnet werden, welche» uneiltvehr-

^ Di« Elektricität im Dienste der Menschheit. Eine
populäre Darstellung der magnetischen und elektrrschen Statur-
kräste und ihre praktischen Anwendungen. Nach dem gegen¬
wärtigen Standpunlte der Wissenschaft bearbeitet von Dr. A.
Ritter von Urbanitzky Mit circa 1000 Abbildungen. Zweite
vollständig neu bearbeitete Auflage. In 25 Lieferungen zu
50 Ps. Bisher 6 Lieferungen ausgegeben. Um das Verstand
niß des vartreffliche», vollkommen auf der Hohe der Wiffe»schasl
stehenden Textes möglichst zu erleichtern, hat die Verlagsbuch¬
handlung (A. HartlebrnS Verlag, Wien) demselben zahlreich«,
sorgfältig ausgesührte Abbildungen beigegeben. .

* Vom rollenden Flügelrad » Darstellung der Technik
des heutigen Eisenbahnweiens. Von A. v. Schweiger-Lerchen«
selb. Mit 300 Abbildungen. In 25 Lleserungen zu 50 Pfg.
(A. Hartleben's Verlag in Wien.) Bisher find suns Lieferungen
erschienen. Die gelungene Idee, welche in diesem Werke ver¬
körpert und im ersten Hefte ,n anziehender Weise dem Leser
auseinandergesetzt ist, tritt in den nunmehr erschienenen wetteren
Lieferungen(2—5) immer greifbarer hervor. Mit einer Ge
täufigkeit, der daö Talent des Verfassers im hohen Maße zu
Gute kommt, werden die trockensten eisenbahntechnischenT^ men
dem Leser schmackhaft gemacht, wodurch die von großer ^ ach.
kenntnitz zeugenden Ausführungen zu e» er a"»rehenden Lekwre
sich gestalten. Besonders hervorzuheben ist die große Zahl von
Abbildungen, darunter die schönen Vollbilder, welche das Ver-
ständniß des Textes wesentlich erleichtern.

Landwirtllschast, Handel«nd Verkehr.
- Diez, b. Januar. Rother Weizen der Hektoliter Mk.

12.49. weißer Weizen Mk. Korn Mk. l3.33, Gerste
Mk. Hafer Mk. 14.80, Butter (1 Kilo) Mk. 2.- , Eier

per Januar. In allen Fruchtgattungen bleibt die
Nachfrage anhaltend eine sehr geringe, *>a bdSkaten überladen sind, die Tendenz war deshalb heute wieder ve,
^drückten Preisen eine lustige. 100 Klgr. W-izcn, (nasjam cher und
psälzer) M. 1b,75 bis 1«.—. « orn (nassauischeS und psälzer) M.
13*75 ' bis 14,—, Gerste, (nasiauische und psälzer) M. 17,
bis 18 — Prima amerikanischerRedwinter-WeizenM. 16,25 MS 16,5
Snk8 3» S bis 16,76 La Plata WeizenM. 16.2vbts16M.
kussiAr WeizenW. 18,- , bis 18,50, Ungarische Gerste Mk. 1«.b0
HaferM. 71^— bis
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Schuhwaaren.
Aus der CoueursMasse €oncrs

kommen in dem Geschästslokal Michelsberg 18
nach Uebereinkunft mit dem Eigenthümer des
Ladens noch bis Anfang Februar ds. Js. nach¬
stehend verzeichnete Schuhwaaren zu den ange¬
gebenen Preisen zum Verkauf:
la
ff
ff
ff

aus

Kidleder -Darnenxirgstiefrl Ml
Kalbleder - „ „
Ki- lrder -DamenknsPfstkefel „
Kid-, Kack und Chkvreau -Kedrr-

Damenhalbsthnhe ,, 6.—
Kidledrr -MüdckerümspWefrl „ 5—6 —
Krder- «. Stoff Damrnpantoffrl

(kleine und große Nummern)", „ 2.50
Kalblrdrr -HrrrrnMgstiefel . kl. No. „8—10—

„ Herrrnhalbfchnhs „ „ „ 6—7.—
Kegeltttch-Damenschuhe(s-Sommer) „ 3.—
Gelbe Keder-Damenschnhr „ 4—4.50
Die Waaren sind sämmtlich von bester Qualität

die geringen Qualitäten sind bereits ausverkauft—
anerkannt soliden Fabriken. 5008

Kl. Knllmann,taMetMttn.

Konkurs-Ausverkauf
Die zur Konkursmasse  des Kaufmanns

F. Silberberg , Kirchgasse Nr . 51, hier ge¬
hörigen

W aarem -¥ orr ■äthe 9
als:

Stöcke, Schirme. Hüte,
Cravatte» Uorstecknadrln
Handschuhe, Gamaschen

ete. ete.
werden zu äußerst billigen Preisen ausverkauft. Die¬
selben eignen sich vorzüglich zu Geschenken. 4907

Der Konkursverwalter:
Letz , Rechtsanwalt, ... _

Influenza!
Wer vor dieser Krankheit sowohl,
Als vor Doctor und Apotheker
Sich will schützen, der muß schwitzen.

Um dies zu ermöglichen, kaufe man eine Flasche von
den an Güte allseits bekannten Cognacs aus dem Geschäfte
MmWr. 16, Jean Marquart, ßtflaüei
p. Vi Flasche1.50, 2, 2.50, 3, 4 Mk. u. s. w. 4624

NMge Hßifeucfe
zum Vertrieb religiöser Werke (höchster Anerken
nnng ) mittelst Zweckverbindung von einem litte-
rarischen Institut ersten Ranges gesucht. Bemerkens¬
werth ist, daß soliden Leuten die Garantieen höchster
Autoritäten zur Disposition stehen, wodurch überall
Eingang und Erfolg nur auf Seiten des Reisen¬
de» gesichert ist. 1753b

Caution u. Patent nichtnöthig, persönl . Sol¬
venz genügt. Sofortige Offerten erbeten an . die
Expedition ds. Bl. unter „Colonia " . Berücksich¬
tigungsnachricht an die Refleetanten wird direct
ertheilt.

Billiger wie auf jeder Veisteigerun
lauft man Nerostrasse 21,Part.

Regenmäntel mit abnehmbarer Pelerine, moderne
Jaquettes , Mädchenmäntel von3 Mk.an,schwarze
u. farbige Seidenstoffe in bester Qualität, Robe 20 Mk,,
Kleiderstoffe u . Cachemir '" schönsteru.grösster
Auswahl, Robe 6 und 6 Mk., Chev 'lOtS u . BllCkskinS
Rest zum Anzug9 Mk., Rest zur Hose 3 Mk, 4965

NeroitrMse 21, Part «, kein JLaden.

Total-Ausverkauf‘"• i
m Schuhwaaren mrgett GesGstsGttöltdemf

bedeutend unter Fabrikpreis.W Heinrich Hess,
S4  Langgasse 24

VM
Ausschliesslich nur baare Ctcldgewlaae

gelangen in der am 16» Janu &r 1894 und folgende Tage stattfindenden
Ziehung der

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie
SiXK . 342,000  Mark.

Hauptgewinne ä 75 000 , 30 000 , 15000 u. s. w.
Originalloose ä 3 Mk ., Porto und Liste 30 Pfg., (für Einschreiben 20 Pfg.

extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 1694b
I Berlin W„ Hotel Royal

U « n  fflüSBlUnter  den Linden 3.

Haartinctur.
Entfernt sofort : Sch«

und Haarausfall,
garanttrt . Aerztl . Alt
u. Prospect liegen jedemf
bei. h-2 M . 2,50, -h gl. 8
Vertreter für Wiesbaden,
allein Pani Wielisch, Coifn
Kl. Burgstraße. W

umnfl
Waaren-

Bedarfs- Artikel
für Herren u. Damen versj
Gustav Graf , Lei]
Ausf■Preisl. g. Fr .-Conv.mj

Schönes Geschenk
iß ritt Iiiilifdjrt, kWtbtzkk Begenschlrm jti 2 .8 « Mchj

Ein schöner Knaben-Hut zu 1.30 Mk.
Ein schöner Herren-Hut , „ 2 .8 « „
Eine schöne Sammt -Matrosen -Knaben -Mütze mit Schild „ 0 .60 H
Eine schöne Marine -Mütze „ 1.5 « „
Ein schönes gesticktes Herren -Stülpchen „ 1.8 « „

HerremWiuter -Mütze « in schöner Auswahl zu den billigsten Preisen im _ 45541gfy Frankfurter Hui und Schirm-Bazar “gjf
^ Ho Profitlich 9 20 Metzgergaffe 20.

Almer Imbail-Lotterie.
Ziehung bestimmt vom 18.—18 . Januar c.

HWtM.75M,3MM .Bm.
DriginallooseaMail 3,1, £i48i|le

i/2 Antheil 1,50 M., »/. l, « v M., 10/210,00 M ,
10/4 9,00 Ml. 1751b

Georg J oseph ,SSSS!&
Telegr.- Adr. : Durateumann.

Feinste Süßrahmbutter
ä Psd. 1,30 Mk.

Muße Klbmeizer Sü̂müsnButfec
ä Psd. 1,25 Mk., sowie

feinste Landbutter
b. Psd. 1,20 Mk.

empfiehlt
Die Filiale

6. Wienert Nacht., R. Schräder,MiksbMn, Maldlßmßc 23.
Geschäfts-Empfehlung.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

WeUftratze2
ein

Colonialmaarrngeschüft,
verbunden mit Victualien , eröffnet habe » und halte mich
der geehrten Nachbarschaft bestens empfohlen. Durch gute Be»
bieuuug werde ich mir das Vertraue » zu erwerben suchen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

7836' Rudolf Cullmann , Weilstraße 2.

50 Mark Belohnung!
Demjenigen , welcher durch Ermittelung der
mir vom 1. auf den 2 . d. Mts . Nachts aus
meiner erbrochenen Wagenremise entwendeten
Pferdegeschirre , Decken re. mir dazu verhilft,
das; ich wieder in de« Besitz desselben gelange.
Näheres Aarstratze 1, Part . ss?s

I « meine Collecte stell
auf folg. Nummern Gewinne der Rothen -st-Lotterie; I
272478 303584 303588 303671 303696 303706 303715 30i
303802 303902 303905 303917 303939 303940 303952 88
303975 303988 (100 Mk.) 313010 313057 313073 31M
313099 313124 313130 313150 313187 313215 313249 313
313275 313284 313296 313307 313314 313362 313419 31^
Viele Gewinne sind noch unerhoben und bitte ich um Ein''
(auch der Gewinne bei mir nicht gekaufter Loose).

F . de Fallois , Haupt-Collecte, 10 Langgasse lll
Empfehle Ulmer Geld . Loose L M. 3. 2»

sicher 16. d. M.

©r . Mranz -Biisch 9
Homoeopathischer Arzt,
Adulfstrasse I.

m Sprechstunden Vorm. 8- 9, Nachm. 3- 4 UW

Uchings- mld Mästs -UlllkM
Meiner geehrten Kundschaft, einem verehrt. Publiku« ^

geschätzter Nachbarschaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß wa
Heutigen meine Wohnung nebst Werkstätte von Frankens». '

Niehlftratze3
verlegt habe. Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bM
bitte dasselbe mir auch serner bewahren zu wollen und in bW
Wartung zeichne Hochachtungsvoll

HV11I». Ballmann , Tapeziereru. Tccorr»
4950 S Riehlstratze 3 , (an  der hint. Karlstraßê ,

Ueberzieher»
Eine große Parthie neue, sowie gel

Ueberzieher , Mäntel , Jagdweften , Unt
Arbetts -Wämntse , sowie Arbeitshosen », ,
Winterhose », Hemden u. dergl. sehr billig

*** A. (jörlach, 16  Metzgerglllst"̂
Jxftti&furtet Sdiuiemcinelü^

Ecke Dotzheim ««- und Schwalbacherstraße-
Täglich von Morgens 8 und Abends 8 Uhr an : $

außerdem empfehle sä " *
feine Fleisch, und Wurstwanreu.ÄÄT •n

C. «»lliulät.
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